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Aus dem Mellumrat e.V. -  Naturschutz- und Forschungsgemeinschaft

Untersuchung zur Müllbelastung der Insel Mellum 1991
Von Thomas Clemens

Einleitung
Weltweit wird eine zunehmende Vermül- 
lung der Meere, deren Küsten und 
Strände registriert (Benton 1991, Cole- 
man & W ehle 1984, Hellfritz 1988). Auch 
die Nordsee ist in erheblichem Maße 
durch Schiffsmüll belastet (D ixon & Dixon 
1983). Nach einer Quantifizierung der auf 
den Seeverkehr in der Nordsee zurückzu­
führenden Schiffsmüllmenge ist mit einer 
Größenordnung von 20000 bis 40000 
Tonnen pro Jahr zu rechnen (Umweltbun­
desamt 1988). Beeinträchtigt werden 
nicht nur Urlauber an Badestränden, son­
dern es kommt auch zu Verlusten bei See­
vögeln, Robben und anderen Meerestie­
ren (z. B. Vauk-Hentzelt 1982, Hartwig, 
Reineking, Schrey & Vauk-Hentzelt 
1985, Schrey & Vauk 1987, Vauk, Hart­
wig, Schrey, Vauk-Hentzelt & Korsch 
1989, Hartwig, Korsch & Schrey 1992).
Qualitative und quantitative Auszählun­
gen von angespültem Müll erfolgten im 
Bereich der Deutschen Bucht bisher auf 
den Inseln Helgoland (Vauk & Schrey 
1987), Juist, Norderoog und Scharhörn 
(Nassauer 1981, Schrey 1987, Vauk, 
Hartwig, Schrey, Vauk-Hentzelt & 
Korsch 1989, L iedtke & Hartwig 1990). 
Systematische Untersuchungen zur Müll­
belastung der zwischen Jade und Weser 
gelegenen Watteninsel Mellum (53° 43’ N, 
08° 09’ E), als Teil der Ruhezone des Na­
tionalparks »Niedersächsisches Watten­
meer«, wurden bisher nicht durchgeführt. 
Ziel dieser ersten Untersuchungen auf 
Mellum ist es, die aktuelle Situation der 
Strandvermüllung der Insel zu erfassen 
und zu dokumentieren. Für weiterfüh­
rende Erfassungen kann die Zusammen­
setzung des Schiffsmülls Rückschlüsse 
auf die Wirksamkeit der am 18.2.1991 er­
folgten Ausweisung der Nordsee zum 
Sondergebiet, nach der Inkraftsetzung 
von Anlage V (Schiffsmüll) des MARPOL- 
Abkommens zum 1. Januar 1989 (Schrey 
1989), ermöglichen. Gemäß dieser Son­
dergebietsausweisung besteht ein gene­
relles Einbringungsverbot für Schiffsab­
fälle, außer für Speisereste (Entfernung 
von Land mindestens 12 Seemeilen).

Material und Methode
ln der Zeit vom 4. Juli bis zum 28. Sep­
tember 1991 wurden auf Mellum an einem 
nach Südwesten, zum Jadefahrwasser, 
und einem nach Norden, zum Weserfahr­
wasser, exponierten, jeweils 100 m lan­
gen Strandabschnitt (Abb. 1) in dreitägi­
gem Abstand Müllzählungen durchge­
führt. Im Untersuchungszeitraum erfolg­
ten an beiden Strandabschnitten je

Abb. 1: (A) Lage der Insel Mellum in der inneren Deutschen Bucht; (B) Müllzählstrecken (-♦) am 
Jade- und Weserfahrwasser.
(A) Location of Mellum island in the inner German Bight; (B) Transects of litter surveys (->) 
at Jade and Weser channel.
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Tab. 1: Zusammensetzung des Mülls auf der Insel Mellum nach Anzahl und Gewicht 
(4 .7 -2 8 .9 . 1991; Zählstrecke je 100 m am Jade- und Weserfahrwasser; 
jeweils 26 Zählungen).
Litter composition on Mellum by numbers (n) and weight (kg) (period: 
4. 7.-28. 9. 1991 ; 100 m transect at Jade and Weser channel; 26 surveys).

Art des Mülls Anzahl Gewicht
n % kg %

1. Plastik, Styropor, Schaumgummi 1146 44,0 44,803 13,0
2. Papier, Pappe 29 1,1 0,081 < 0,1
3. Metall 40 1,5 3,09 0,9
4. Glas, Porzellan 190 7,3 34,297 9,9
5. Fischereigerät 212 8,2 31,136 9,0
6. Bekleidung 30 1,2 4,469 1,3
7. Nahrungsmittel 12 0,5 2,372 0,7
8. Holz 943 36,2 224,503 65,1

Gesamtmenge 2602 100 344,751 100

26 Zählungen, so daß etwa jedes 6. Nied­
rigwasser erfaßt werden konnte.
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Erfassung und Einteilung des Mülls er­
folgten nach der bei L iedtke & Hartwig 
(1990) beschriebenen Methode, d.h. der 
Müll wurde nach Anzahl der Teile und Ge­
wicht erfaßt und in acht Kategorien einge­
teilt: Plastik, Papier, Metall, Glas, Fische­
reigerät, Bekleidung, Nahrungsmittel, 
Holz. Um weitere Verunreinigungen (z. B. 
Teer, Schaumbeton, Kohle, Phenolklum­
pen) auf Mellum zu dokumentieren, wurde 
zusätzlich die Kategorie »Sonstiges« hin­
zugenommen.
Aus logistischen Gründen war eine voll­
ständige Entfernung des Mülls von der In­
sel nicht möglich. Nur der Abtransport von 
Kanistern mit giftigen und wasserver­
schmutzenden Flüssigkeiten sowie Muni­
tionsfunde konnten durch die National­
parkverwaltung gewährleistet werden. 
Der übrige Müll wurde nach Registrierung 
so am Dünenrand abgelegt, daß er bei hö­
heren Wasserständen nicht doppelt ge­
zählt werden konnte.
Die Müllzählungen erfolgten durch die Na­
turschutzwarte des Mellumrates e. V., un­
terstützt von Mitarbeitern des Instituts für 
Vogelforschung »Vogelwarte Helgoland«.

Ergebnisse
Während des Untersuchungszeitraumes 
wurden auf Mellum an einem jeweils 100 
m langen, nach Südwesten (zur Jade) und 
nach Norden (zur Weser) exponierten 
Strandabschnitt insgesamt 2602 Müllteile 
mit einem Gesamtgewicht von 344,75 kg 
gefunden (Tab. 1, Abb. 2).
Den mengenmäßig größten Anteil neh­
men mit 44,0% Kunststoffabfälle (1146 
Teile) ein. Es folgen die Müllkategorien 
»Holz« (36,2%), »Fischereigerät« (8,2%), 
wozu Netze, Nezkugeln und Auftriebskör­
per und Schiffstaue gezählt wurden, und 
»Glas, Porzellan« mit 7,3%. Die übrigen 
Müllkategorien sind mit jeweils weniger 
als 2% vertreten (Tab. 1, Abb. 2). 
Gewichtsmäßig nimmt Holz mit 65,1% 
( = 224,50 kg) den größten Anteil ein. Da­
bei ist zu berücksichtigen, daß beim Wie­
gen die einzelnen Teile z.T. feucht oder 
naß waren. An zweiter Stelle finden sich 
Kunststoffabfälle (13,0%), gefolgt von 
Glas, Porzellan (9,9%) und Fischereige­
räten mit 9,0%. Nur jeweils etwa 1 % be­
trägt der Gewichtsanteil der übrigen Müll­
kategorien (Tab. 1, Abb. 3).
Beim Vergleich der beiden untersuchten 
Strandabschnitte zeigen sich sowohl 
quantitativ als auch qualitativ deutliche 
Unterschiede. Wähend am Jadefahrwas­
ser 953 Müllteile registriert wurden, waren 
es im gleichen Zeitraum am Weserfahr­

wasser mit 1649 Müllteilen fast doppelt so 
viele. In etwa gleicher Relation differierte 
auch das Gesamtgewicht der Müllteile; es 
betrug am Jadefahrwasser ca. 127 kg und 
am Weserfahrwasser ca. 218 kg (Tab. 2 
und 3).
Am auffallendsten sind die Unterschiede 
zwischen beiden Strandabschnitten hin­
sichtlich der prozentualen Verteilung der 
Müllteile der Kategorien »Holz« sowie 
»Kunststoffe« (Plastik, Styropor und 
Schaumgummi) und »Fischereigerät«. 
Während am Jadefahrwasser der Holzan­
teil etwa 9% betrug, lag er am Weserfahr­
wasser mit etwa 52% mehr als 5mal so 
hoch. Dagegen war am Jadefahrwasser 
der Anteil der biologisch schwer abbauba­
ren und auch anderen Umwelteinflüssen 
gegenüber weitgehend beständigen 
Kunststoffe mit etwa 59% deutlich höher 
als am Weserfahrwasser (etwa 36%). Ei­
nen auffallenden Gegensatz zeigt auch 
die Verteilung an »Fischereigerät«; am Ja­
defahrwasser hatte diese Kategorie einen 
Anteil von etwa 17%, am Weserfahrwas­
ser aber nur etwa 3% (Tab. 2 und 3).
Es ist zu vermuten, daß die quantitativen 
und qualitativen Unterschiede der Müllbe­

lastung der verschiedenen Strandab­
schnitte auf Mellum sowohl auf eine sor­
tierende Wirkung der Fahrwasserströme 
und des Tidenstromes, als auch auf den 
unterschiedlich starken Schiffsverkehr, 
verbunden mit einer unterschiedlichen 
Nutzung der beiden Fahrwasser und der 
dazugehörigen Seegebiete, zurückzufüh­
ren ist.
Hinsichtlich der Herkunft ist der weitaus 
größte Anteil aller auf Mellum gefundenen 
Müllteile dem »Schiffsmüll« zuzurechnen. 
Es sind dies die Kategorien »Plastik, Sty­
ropor, Schaumgummi«, »Papier, Pappe«, 
»Glas, Porzellan«, »Fischereigerät«, »Be­
kleidung« und »Nahrungsmittel«. Auch die 
überwiegende Menge »Holz« zählt zum 
Schiffsmüll.
Im Rahmen dieser ersten Erfassung des 
Schiffsmülls auf der Insel Mellum wurden 
auch weitere Verunreinigungen regis­
triert, die bei den Kontrollgängen aufgefal­
len waren. Im Juni 1991 wurden an den 
Stränden erhebliche Mengen einer bern­
steinfarbenen, bröseligen Substanz ge­
funden. Es handelte sich dabei um Alkyl­
phenol-Brocken bis zu 15 cm Durchmes­
ser, die zum gleichen Zeitpunkt auch an

Plastik, Styr 
Schaumgummi 44

Holz 36,2%

---Papier, Pappe 1,1%

' * Heta 11 1 ,5%

—  Glas, Porzellan 7,3%

Fischereigerät 8,2%

Bekleidung 1,2% 

Nahrungsmittel 0,5%

Abb. 2: Prozentualer Anteil einzelner Müllkategorien der erfaßten Müllteile auf Mellum 1991 
(n = 2602).
The share of some categories of litter expressed as percentage of number of items collect­
ed at Mellum 1991 (n = 2602 items).
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Tab. 2: Zusammensetzung des Mülls am 
Jadefahrwasser auf Mellum nach 
Anzahl und Gewicht 
(4. 7.-28. 9. 1991, Zählstrecke = 
100 m, 26 Zählungen).
Litter composition on Mellum at 
Jade channel by numbers (n) and 
weight (kg) (4.7 .-28 .9 .1991, 
transect = 100 m, 26 surveys).

anderen Stellen der niedersächsischen 
und schleswig-holsteinischen Küste ge­
funden wurden (Koch 1991, T imm & Dahl­
mann 1991).

Daß bei den Spülsaumkontrollen auch ge­
fährliches Strandgut gefunden wird, er­
gab eine Exkursion am 1. September 
1991: An der Abbruchkante des »Vorlan­
des« im Süden der Insel wurden verro­
stete Zünder und Kleinteile von militäri­
schem Gerät als Hinterlassenschaft aus 
dem 2. Weltkrieg freigespült gefunden 
(Kuhbier, pers. Mittig. 1991). Funde die­
ser Art sind jedoch auf den Watteninseln 
keine Einzelnachweise (Kleist 1986).

Diskussion
Diese Erfassung des auf Strandabschnit­
ten der Insel Mellum angespülten Mülls 
gibt einen ersten Überblick über die Bela­
stung des Weser- und Jadefahrwassers 
mit festen Abfällen aus der Schifffahrt. Zu­
sammen mit den Ergebnissen aus Strand­
müllerfassungen der Insel Scharhörn und 
der Insel Helgoland (Nassauer 1981, 
Schrey 1987, Liedtke & Hartwig 1990) 
lassen sich Abschätzungen des Aufkom­
mens an Schiffsmüll der Mündungsge­
biete von Elbe, Weser und Jade mit dem 
größten Verkehrsaufkommen zu den Hä­
fen in der südlichen Deutschen Bucht er­
arbeiten.

Die Vermüllung exponierter Strandab­
schnitte wurde auf Scharhörn seit 1980 in 
mehrjährigen Abständen (1983 und 1989) 
sowie im Jahre 1991 erfaßt. Im Jahre 1991 
fielen auf dieser Vogelinsel im National­
park »Hamburgisches Wattenmeer« mehr 
Müllteile mit einem vergleichbar höheren 
Gewicht als auf Mellum an. Auf einen 100 
m langen, zum Elbefahrwasser exponier­
ten Strandabschnitt war auf Scharhörn, 
auf eine gleiche Untersuchungsdauer von 
26 Zählungen umgerechnet, die Anzahl 
der Müllteile um etwa 35% größer und lag 
das Gewicht ca. 267% höher als auf Mel­
lum (Hartwig, persl. Mittig. 1991).
Ein Vergleich der Zusammensetzung des 
Mülls auf Mellum und Scharhörn im Jahre 
1991 zeigt deutliche Unterschiede bei den 
Kategorien »Kunststoffe«, »Papier, 
Pappe«, »Fischereigerät« und »Holz«. Der 
mengenmäßige Anteil »Kunststoffe« an 
der Strandvermüllung auf Scharhörn liegt 
um etwa 10% höher als auf Mellum. Um­
gekehrt ist der Anteil »Holz« auf Mellum 
um etwa 10% höher als auf Scharhörn. 
Während der Anteil von »Papier/Pappe«

Art des Mülls Anzahl Gewicht
n % kg %

1. PLASTIK , STYR O PO R, 
SCHAUM G UM M I
Plastiktüten, Planen, Folien 451
Schnüre 28
Styropor, Schaumgummi 22
Sonstiges Verpackungsmaterial 21
Becher, Geschirrteile 23
Flaschen 6
Eimer -

Kanister 5
Spielzeug 2
Sonstiges 55

Summe 563 59,1 16,83 13,3

2. PAPIER, PAPPE
Milchtüten 1
Eierkartons -

Zigarettenschachteln, Kippen 6
Sonstiges 15

Summe 22 2,3 0,068 0,1

3. M ETALL
Konserven-, Getränkedosen 3
Spraydosen -

Kanister, Tonnen -

Sonstiges 20

Summe 23 2,4 0,988 0,8

4. GLAS, PORZELLAN
Flaschen 12
Gläser, Glaskonserven -

Glühbirnen -

Leuchtstoffröhren -

Glasreste 44
Sonstiges 22

Summe 78 8,2 6,325 5,0

5. FISCHEREIG ERÄT
Netze 76
Netzkugeln, Auftriebskörper 2
Fischkisten -

Schiffstaue 15
Sonstiges 64

Summe 157 16,5 18,435 14,5

6. BEKLEIDUNG
Schuhe, Stiefel 2
Handschuhe 2
Sonstiges 9

Summe 13 1,4 1,048 0,8

7. NAH RU NG SM ITTEL
Obst 1
Gemüse 1
Sonstiges 5

Summe 7 0,7 0,032 < 0,1

8. HOLZ
Bretter 6
Balken, Pfähle 2
Bäume, Äste, Faschinen 40
Sonstiges 42

Summe 90 9,4 83,132 65,5

Gesamtsumme 953 100 126,858 100
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Tab. 3: Zusammensetzung des Mülls am 
Weserfahrwasser auf Mellum 
nach Anzahl und Gewicht 
(4. 7.-28. 9. 1991, Zählstrecke = 
100 m, 26 Zählungen).
Litter composition on Mellum at 
Weser channel by numbers (n) 
and weight (kg)
(4. 7.-28. 9. 1991, transect = 
100 m, 26 surveys).

auf Mellum mit ca. 1 % keine nennens­
werte Rolle spielt, stellt diese Kategorie 
auf Scharhörn ca. 6% aller Müllteile. Der 
Anteil an »Fischereigerät« ist dagegen auf 
Mellum mit ca. 8%  etwa doppelt so hoch 
wie auf Scharhörn.
Diese Unterschiede in der Strandmüllzu­
sammensetzung der beiden Inseln sind 
vermutlich ein relativ genaues Abbild der 
Verhältnisse im Schiffahrtsgebiet von We­
ser, Jade und Elbe. Die höhere Belastung 
der Insel Scharhörn ergibt sich zum einen 
aus dem höheren Verkehrsaufkommen in 
die Elbe und den Nordostseekanal gegen­
über dem Weser- und Jadefahrwasser 
und zum anderen daraus, daß der zum 
großen Teil an der Wasseroberfläche trei­
bende Müll durch die in der südlichen 
Nordsee vorherrschenden westlichen 
Winde und die gegen den Uhrzeigersinn 
verlaufende Meeresströmung in den Elbe­
mündungstrichter gedrückt wird (Becker 
1990).
Mit Inkrafttreten der Anlage V (Schiffs­
müll) des MARPOL-Übereinkommens 
zum 1. Januar 1989 und der Erklärung der 
Nordsee zum Sondergebiet am 18. Fe­
bruar 1991 aufgrund eines Beschlusses 
der Internationalen Meeresorganisation 
(IMO), einer Unterorganisation der Ver­
einten Nationen (UNO), sind die wichtig­
sten gesetzlichen Grundlagen zur Redu­
zierung der Meeresverschmutzung durch 
Schiffsmüll und zum Schutze der Nordsee 
vor weiteren Verunreinigungen geschaf­
fen worden. Gleichzeitig haben sich die 
Vertragsstaaten in den Übereinkommen 
verpflichtet, in ihren Häfen geeignete Ein­
richtungen zur Annahme des Schiffsmülls 
vorzuhalten. Für die deutschen Häfen der 
Nordsee- und auch der Ostseeküste (die 
Ostsee ist seit dem 1. Oktober 1989 von 
der IMO zum Sondergebiet erklärt wor­
den; Fischer 1990) sind diese Auflagen 
weitgehend erfüllt (BSH 1992).
In der Praxis der Schiffsmüllentsorgung in 
den deutschen Häfen sind seit Abschluß 
der Übereinkommen unterschiedliche 
Wege beschritten worden. Das Land Nie­
dersachsen hat in seinen Häfen seit 1989 
eine kostenlose Entsorgung für hausmüll­
artige Schiffsabfälle eingerichtet (N ieder­
sächsisches Umweltministerium 1992). 
Im Rahmen dieser Aktion wurden jährlich 
in Niedersachsen ca. 5000 Tonnen 
Schiffsabfall entsorgt. Dagegen wurde in 
den bremischen Häfen ein Entsorgungs­
zwang eingeführt, wonach alle Schiffe vor 
dem Auslaufen ihren Schiffsmüll abgeben 
müssen und die Kosten als zusätzlicher 
Bestandteil der Hafengebühren erhoben

Art des Mülls Anzahl Gewicht
n % kg %

1. PLASTIK , STYR O PO R , 
SCHA U M G U M M I
Plastiktüten, Planen, Folien 294
Schnüre 16
Styropor, Schaumgummi 79
Sonstiges Verpackungsmaterial 55
Becher, Geschirrteile 23
Flaschen 25
Eimer 6
Kanister 2
Spielzeug 5
Sonstiges 78

Summe 583 35,5 27,973 12,8

2. PAPIER, PAPPE
Milchtüten
Eierkartons -

Zigarettenschachteln, Kippen 1
Sonstiges 6

Summe 7 0,4 0,013 < 0,1

3. M ETALL
Konserven-, Getränkedosen 9
Spraydosen -

Kanister, Tonnen 1
Sonstiges 7

Summe 17 1,0 2,102 1,0

4. GLAS, PO RZELLAN
Flaschen 60
Gläser, Glaskonserven 14
Glühbirnen 24
Leuchtstoffröhren 4
Glasreste 8
Sonstiges 2

Summe 112 6,8 27,972 12,8

5. FISCHEREIG ERÄT
Netze 17
Netzkugeln, Auftriebskörper 3
Fischkisten -

Schiffstaue 35
Sonstiges -

Summe 55 3,3 12,701 5,8

6. BEKLEIDUNG
Schuhe, Stiefel 4
Handschuhe 3
Sonstiges 10

Summe 17 1,0 3,421 1,6

7. NAH RU NG SM ITTEL
Obst 2
Gemüse 2
Sonstiges 1

Summe 5 0,3 2,340 1,1

8. HOLZ
Bretter 63
Balken, Pfähle 9
Bäume, Äste, Faschinen 662
Sonstiges 119

Summe 853 51,7 141,371 64,9

Gesamtsumme 1649 100 217,893 100
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Abb. 3: Prozentualer Anteil einzelner Müllkategorien am Gewicht der erfaßten Müllteile auf Mel- 
lum 1991 (n = 344,75 kg).
The share of some categories of litter expressed as percentage of weight of items collect­
ed at Mellum 1991 (n = 344,75 kg).

werden. Diesem «Bremer Modell« werden 
die höchsten Erfolgsaussichten bezüglich 
der Reinhaltung der Nordsee zugespro­
chen (Umweltbundesamt 1990).
Da die aus dem MARPOL-Übereinkom- 
men und den Sondergebietsbedingungen 
hervorgehenden Einleitungsbeschrän­
kungen auf See kaum zu überwachen 
sind, können zukünftig zu den notwendi­
gen schiffsseitigen und hafenseitigen, ab­
falltechnischen, abfallwirtschaftlichen, 
personellen und organisatorischen Maß­
nahmen systematische Kontrollen expo­
nierter Strandabschnitte im Bereich der 
Hauptschiffahrtswege in die Deutsche 
Bucht (z. B. auf den Inseln Scharhörn, Hel­
goland und Mellum) vielleicht Auskunft 
über die Wirksamkeit der internationalen 
Abkommen zur Reduzierung der Meeres­
verschmutzung durch Schiffsmül! geben.
Ziel eines Konzeptes zur Schiffsmüllent­
sorgung muß der Grundsatz sein: 
«Schiffsmüll ist nicht auf See, sondern in 
den Häfen zu entsorgen«.

Zusammenfassung
Vom 4. Juli bis 28. September 1991 wur­
den auf der Insel Mellum an je einem 100 
m langen nach Südwesten, zum Jadefahr­
wasser, und nach Norden, zum Weser­
fahrwasser, exponierten Strandabschnitt 
(Abb. 1) in 3tägigem Abstand insgesamt 
26 Müllzählungen durchgeführt. Der Müll 
wurde nach Anzahl der Teile (insgesamt 
2602 Stück) und Gewicht (insgesamt 
344,75 kg) erfaßt und in acht Kategorien 
(Plastik, Papier, Metall, Glas, Fischereige­
rät, Bekleidung, Nahrungsmittel, Holz 
(Tab. 1)) eingeteilt.
Den Hauptmengenanteil auf der Insel 
Mellum (beide Strandabschnitte) stellen 
mit 1146 Teilen (=  44%) Plastikgegen­
stände (Abb. 2). Es folgen «Holz« mit 
36,2%, »Fischereigerät« mit 8,2%, »Glas, 
Porzellan« mit 7,3%. Alle übrigen Müllka­
tegorien bleiben unter 2% Anteil an der 
Gesamtmüllmenge.
Der Hauptgewichtsanteil mit 224,50 kg (=  
65,1 %) ist »Holz« (Abb. 3). Es folgen Pla­

stikgegenstände mit 13,0%, »Glas, Por­
zellan« mit 9,9%, »Fischereigerät« mit 
9,0%. Alle übrigen Kategorien bleiben 
weit unter diesem Anteil am Gesamtge­
wicht.
Die beiden Strandabschnitte, Jadefahr­
wasser und Weserfahrwasser, zeigen 
deutliche Unterschiede sowohl nach 
Quantität als auch Qualität der einzelnen 
Müllkategorien (Tab. 2 und 3). Müllmenge 
und -gewicht sind am Weserfahrwasser 
(1649 Teile, 218 kg) fast doppelt so hoch 
wie am Jadefahrwasser (953 Teile, 127
kg).
Am Weserfahrwasser beträgt der Anteil 
»Holz« 51,7%, »Plastik« 35,5% und 
«Fischereigerät« 3,3%, am Jadefahrwas­
ser der Anteil »Holz« 9,4%, »Plastik« 
59,1% und »Fischereigerät« 16,5% an 
der Gesamtmüllmenge.
Hinsichtlich der Herkunft ist der größte 
Anteil (ca. 90%) aller auf Mellum gefunde­
nen Müllteile dem »Schiffsmüll« zuzurech­
nen.
Die Ergebnisse der Müllerfassung auf der 
Mellum werden mit solchen von der Insel 
Scharhörn aus dem Jahre 1991 vergli­
chen und diskutiert.

Summary
Investigation on litter pollution at Mel­
lum island (Jade and Weser Estuary) 
1991
From 4 July to 28 September 1991 26 col­
lections of litter at 3 day intervals were 
made on a beach length of 100 m each in 
the southwest (Jade channel) and the 
north (Weser channel) of Mellum (Fig. 1). 
The litter was recorded by number of 
items (total number of 2602 items) and 
weight (total weight of 344,75 kg) in 8 cate­
gories (plastic, paper, metal, glass, fishing 
gear, clothes, food stuff, and wood; Tab. 
1).
On both beachparts together plastic ob­
jects made the main part (44,0 %) by num­
ber (Fig. 1) followed by »wood« (36,2%), 
»fishing gear« (8,2%) and »glass, china« 
(7,3%). The share of all other categories 
was lower then 2%.
The main part by weight was made up by 
»wood« with 65,1 % (Fig. 2) followed by 
plastic objects (13,0%), »glass, china« 
(9,9%) and »fisching gear« (9,0%). The 
share of all other categories to the total 
weight stood under this percentage.
There are evident differences between 
Weser and Jade channel in quality and 
quantity of the litter pollution categories 
(Tab. 2 and 3). On the beach of Weser 
channel the number of items (1649 items) 
and the weight (218 kg) was nearly double 
then that at Jade channel (953 items, 127
kg).
At Weser channel the share in number of 
items was »wood« 51,7%, plastic objects 
35,5%, and »fishing gear« 3,3%, at Jade 
channel it was »wood« 9,4%, »plastic« 
59,1 %, and »fishing gear« 16,5%.

»Fischereigerät« ist auf Mellum nach »Holz« und »Plastik, Styropor, Gummi« die nächst häufigste 
Müllkategorie. Foto: Th. Clemens
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Meeresverschmutzung und Strandvermüllung sind ein weltweites Problem. Foto: Th. Clemens

The main part (ca. 90%) of litter pollution 
on Mellum island is made by »ship’s gar­
bage«.
The results from the 1991 litter survey at 
Mellum were compared and discussed 
with those from Scharhorn island (Elbe es­
tuary).
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auf die M ikroorganism en im  Boden. Die 
ausführlichen  V ersuchsbeschreibungen 
um fassen die A nreicherung, Iso lierung 
und A uszählung von B odenm ikroorga­
nism en, die B estim m ung der m ik rob ie l­
len A k tiv itä ten , der anaeroben m ik ro ­
bie llen  A k tiv itä te n  im  Boden und der m i­
k rob iellen  Biom asse, F eldm ethoden zur 
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lien w erden  in  tabe lla rischer F orm  in ei­
nem  A nhang gegeben. - Dieses P ra x is­
handbuch  soll allen  helfen, die sich m it 
den P roblem en und M ethoden der Boden­
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ler, Land- und F o rstw irtschaftle r, Mi­
krobiologen, P hytopatho logen  und U m ­
w eltan a ly tik e r.
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